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Blauzungenvirus breitet sich in Baden-
Württemberg rasant aus – Impfaufruf!
Das Blauzungenvirus breitet sich rasch in BW aus: 94

Betriebe betroffen, Impfung dringend empfohlen. Erfahren
Sie mehr!

In Deutschland breitet sich die Blauzungenkrankheit mit
alarmierender Geschwindigkeit aus. Besonders betroffen ist das
Bundesland Baden-Württemberg, wo nahezu 100 Betriebe
mittlerweile von diesem Virus betroffen sind. Laut dem Friedrich-
Loeffler-Institut (FLI) gibt es landesweit sogar über 4.800
betroffene Tierhaltungen. Diese Zahl ist im Vergleich zur
Situation im Juni bemerkenswert: Damals wurden nur 13 Fälle im
gesamten Bundesgebiet registriert. Bis auf Berlin hat nun jedes
Bundesland infizierte Tiere. Die genaue Anzahl der erkrankten
Tiere in den betroffenen Betrieben ist zurzeit noch unklar.

Am 8. August wurde der Virus-Ausbruch im Rems-Murr-Kreis bei
Schafen festgestellt, was zu einer schnellen Ausbreitung der
Krankheit in mehreren Regionen Baden-Württembergs führte.
Der Rhein-Neckar-Kreis entging nicht der Situation und hat
bereits Quarantäne- und tierärztliche Maßnahmen ergriffen. In
einem dringenden Aufruf wurde die landwirtschaftliche
Gemeinschaft dazu aufgefordert, empfindliche Tiere gegen die
Blauzungenkrankheit impfen zu lassen, um die Verbreitung des
Virus einzudämmen.

Verbreitung und Übertragungsweg

Die Blauzungenkrankheit ist eine virale Infektionskrankheit, die
insbesondere bei Wiederkäuern wie Rindern, Schafen und



Ziegen auftritt. Zu den Symptomen gehören Veränderungen der
Haut im Bereich des Mauls, ein Rückgang der Milchproduktion
und ein allgemeines Unwohlsein der Tiere. Das Virus selbst wird
nicht direkt von Tier zu Tier übertragen, sondern durch kleine
blutsaugende Mücken, bekannt als Gnitzen. Diese Art der
Übertragung erklärt auch, warum die Krankheit vor allem in der
wärmeren Jahreszeit vermehrt auftritt.

Erfreulicherweise ist das Blauzungenvirus für Menschen nicht
gefährlich. Der Erreger, insbesondere der Serotyp BTV-3, der
aktuell in Deutschland zirkuliert, ist nicht auf den Menschen
übertragbar. Fleisch und Milch von infizierten Tieren sind für den
menschlichen Verzehr unbedenklich, was immerhin eine gewisse
Sicherheit für Verbraucher bietet.

Einblick in die Probleme der Schäfer

In Markgröningen findet dieses Wochenende der historische
Schäferlauf statt, doch die Freude darüber wird von der Sorge
um die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit überschattet.
Aufgrund der Tierseuche musste bereits das traditionelle
Leistungshüten abgesagt werden, was vieles in der Branche in
Bedrängnis bringt. Anette Wohlfarth, die Geschäftsführerin des
Landesschafzuchtverbands, warnt, dass für viele Schäfer die
Existenz auf dem Spiel steht.

Trotz dieser schwierigen Umstände wird der Schäferlauf selbst
durchgeführt. Doch es gibt Einschränkungen: Teilnehmen
können nur Schäfer oder Mitglieder von Schäferfamilien. Der
Wettbewerb verlangt von den Teilnehmern, barfuß über ein
Stoppelfeld zu sprinten, und die Sieger werden als Schäferkönig
beziehungsweise Schäferkönigin ausgezeichnet. Den Gewinnern
winkt als Preis ein Schaf, gespendet vom
Landesschafzuchtverband.

Ausblick auf die Epidemie

Die Prognosen des FLI zeigen, dass die Zahl der Fälle im



laufenden Jahr weiter steigen wird, und machen deutlich, dass
uns das Thema Blauzungenkrankheit auch im nächsten Jahr
beschäftigen wird. Experten raten daher zur Vorsicht und
rechtzeitigen Impfung der Tiere, um die Ausbreitung des Virus
zu kontrollieren und die Landwirtschaft zu schützen.

Es bleibt abzuwarten, wie die betroffenen Betriebe auf die
aktuellen Herausforderungen reagieren werden. Die Situation
erfordert schnelles Handeln und solide Strategien, um die
Tierbestände zu schützen und die Nahrungsmittelversorgung
nicht zu gefährden. In dieser kritischen Phase müssen die
Tierhalter zusammenarbeiten, um den Ernst der Lage zu
erkennen und angemessen zu reagieren.

Auswirkungen auf die Landwirtschaft

Die Auswirkungen der Blauzungenkrankheit auf die
Landwirtschaft sind erheblich. Betroffene Betriebe sehen sich
gezwungen, ihren Tierbestand zu überwachen, präventive
Maßnahmen zu ergreifen und gegebenenfalls Tiere zu impfen.
Dies kann nicht nur zu finanziellen Einbußen führen, da die
Produktionskosten steigen, sondern auch zu einem Rückgang
der Produktionen, etwa von Milch und Fleisch. Da die Krankheit
nicht direkt von Tier zu Tier übertragen wird, sind Maßnahmen
zur Mückenbekämpfung und -prävention von zentraler
Bedeutung. Die Landwirte sind deshalb auf die Unterstützung
von veterinärmedizinischen Diensten angewiesen, um die
Verbreitung der Krankheit zu bekämpfen und ihre Betriebe zu
schützen.

Zusätzlich führt die Krankheit zu einer erheblichen Unsicherheit
im Markt. Die Verbraucher könnten aufgrund von
gesundheitlichen Bedenken und negativen Schlagzeilen über
Tierseuchen weniger Fleisch- und Milchprodukte konsumieren.
Dies könnte in der Folge die Preise für die betroffenen Produkte
beeinflussen und die wirtschaftliche Stabilität der betroffenen
Betriebe gefährden.



Impfstrategien und Präventivmaßnahmen

Um der Ausbreitung des Blauzungenvirus entgegenzuwirken,
haben zahlreiche Bundesländer Impfstrategien entwickelt. Diese
beinhalten neben der Impfung von Nutztieren auch
Aufklärungsmaßnahmen für Landwirte über die Bedeutung der
Impfungen. Die Impfstoffe, die zur Verfügung stehen, sind nach
Angaben des Friedrich-Loeffler-Instituts (FLI) wirksam gegen
verschiedene Serotypen des Erregers. Die Impfungen sollten
idealerweise in der vor der Mücken-Saison durchgeführt werden,
um die Tiere effektiv zu schützen.

Veterinäre und Tierärzte spielt eine Schlüsselrolle, indem sie
Landwirte beraten und Unterstützung leisten, um einen
schnellen und effektiven Impfprozess sicherzustellen. Auch die
Schaffung von Quarantäne-Zonen und die Kontrolle des
Tierverkehrs in betroffenen Gebieten sind wichtige Maßnahmen,
um die Ausbreitung der Krankheit zu minimieren.

Globale Perspektive: Blauzungenkrankheit
in anderen Ländern

Die Blauzungenkrankheit ist nicht nur ein Problem in
Deutschland, sondern stellt weltweit eine Herausforderung für
die Tierhaltung dar. In Ländern wie Australien und den USA
wurden bereits zahlreiche Ausbrüche registriert, was zu
ähnlichen wirtschaftlichen und gesundheitlichen
Herausforderungen führte. Diese Länder haben erfolgreich
Strategien zur Bekämpfung der Krankheit entwickelt, darunter
umfassende Impfprogramme und strenge Vorschriften zur
Tierhaltung. Dabei zeigen Berichte vom Friedrich-Loeffler-
Institut, dass eine internationale Zusammenarbeit und
Erfahrungsaustausch entscheidend sind, um die
Virusausbreitung in verschiedenen Regionen zu kontrollieren.

https://www.fli.de/
https://www.fli.de/
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